
Mehr Landwirte stellen auf Biobetrieb um
Im Gegensatz zum bundesweiten Trend steigt die ZaHl der ökologiscH wirtscHaftenden Höfe in Niedersachsen

30 Prozent der gesamtenAgrar-
fläche auszuweiten. Die Parla-
mentarische Staatssekretärin im

Agrarministerium, Ophelia Nick
(Grüne), sagte, ein Umstieg auf
den Ökobetrieb biete vielen Hö-

fen und Verarbeitern eine Alter-
native mit Zukunft. „Mit bio
bleiben die Höfe und Lebens-

Flächenzuwachs und mehr Biohöfe: Der Ökolandbau ist weniger vom Strukturwandel betroffen als konventionelle Landwirtschaftsbe-
triebe. Symbolfoto: Markus Spiske / Pexels

Landwirtschaftsministerin Miri-
am Staudte (Grüne) dieser Re-
daktion. In den nächsten Jahren
stünden viele Hofübergaben
von Biopionieren an, bei denen
die Nachfolge noch offen sei.
„Die wieder steigende Nachfra-
ge nach Biolebensmitteln bietet
langfristig eine stabile Zukunfts-
perspektive“, sagte Staudte.
Die Unabhängigkeit der
Ökolandwirtschaft
von teuren Mine-
raldüngerim-
porten dürfe
auch nicht
unterschätzt
werden.
Nieder-

sachsen be-
legt deutsch-
landweit nach
Bayern und Ba-
den-Württem-
berg Platz drei bei der
Anzahl der ökologisch
wirtschaftenden Landwirt-
schaftsbetriebe.Nebenderöko-
logischen Landwirtschaft hät-
ten sich auch die übrigen Unter-
nehmensbereiche in der Bio-
branche ungeachtet der
schwierigen Rahmenbedingun-
gen insgesamt positiv entwi-
ckelt, so das Ministerium.
Der russische Angriffskrieg

auf die Ukraine im März 2022
hatte auch zur Folge, dass der
Biomarkt Achterbahn fuhr. Ab-
sätze stagnierten, Erzeugerprei-
se gingen zurück, und Biohöfe
konnten die hohen Kosten zum
Beispiel für Energie nicht kom-
pensieren. Inzwischen hat sich
die Situation wieder entspannt.
Nach Zahlen der Agrarmarkt In-
formationsgesellschaft (AMI)
aus Bonn gaben die Verbrau-
cher inDeutschland2023 insge-
samt über 16 Milliarden Euro
und damit wieder 5 Prozent

mehr Geld für Biolebensmittel
und -getränke aus. Gegenüber
2019 bedeute das einen Zu-
wachs des Biomarktes um 31
Prozent.
„Der Importanteil anÖkopro-

dukten ist aber immer noch sehr
hoch“, sagte Staudte. Selbst bei
traditionellen, heimischen Pro-
dukten wie Äpfeln, Möhren

oder Kartoffeln betrage
der Importanteil bei

Bioprodukten
rund 30 Pro-
zent. Die Grü-
nen-Politike-
rin wünscht
sich, dass
beim Ein-
kauf neben
Bioqualität
deshalb auch

immer auf Re-
gionalität und bei

Obst und Gemüse
auf Saisonalität geachtet

werde. „Um den Absatz in der
Gemeinschaftsverpflegung zu
erhöhen, arbeiten wir an einem
niedersächsischen Biosiegel.“
Ziel der Landesregierung ist es
zudem,dass landwirtschaftliche
Betriebe mehr an der Wert-
schöpfungskette ihrer Produkte
teilhaben könnten. „Dies wol-
len wir mit gezielten Förderpro-
grammen voranbringen“, sagte
Staudte. Die CDU im Landtag
lehnt ein weiteres Ökosiegel ab.
Darauf warte niemand in der
Biobranche.
Laut Bundesagrarministerium

liegt der Bioanteil an der gesam-
ten Landwirtschaftsfläche in
Deutschland bei 11,4 Prozent.
Der Ökolandbau sei weniger
stark vom Strukturwandel be-
troffen als die Landwirtschaft
allgemein. Erklärtes Ziel der
Bundesregierung ist es dem-
nach, den Bioanteil bis 2030 auf

Berlin. Niedersachsens Bio-
branchewächstweiterhin. Nach
Angaben des Landwirtschafts-
ministeriums konnte im vergan-
genen Jahr mit insgesamt rund
154.000 Hektar ein Flächenzu-
wachs von 6000 Hektar ökolo-
gisch bewirtschafteter Fläche im
Vergleich zu 2022 verzeichnet
werden. Entgegen dem Trend
gab es in Niedersachsen 2023
auch mehr Biohöfe als im Vor-
jahr. Das Ministerium verzeich-
nete ein Plus von 41 auf 2646.
Bundesweitwar die Zahl der Bio-
höfe trotz steigender Bewirt-
schaftungsfläche erstmals leicht
gesunken – um 182 auf 36.680.

„Obwohl die letzte Zeit für die
Biobranche nicht einfach war,
stellen mehr unserer Landwir-
tinnen und Landwirte ihren Be-
trieb von konventionell auf bio
um. Das ist eine gute Nach-
richt“, sagte Niedersachsens
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mittelhersteller in den Dörfern.
Das sichert wertvolle Arbeits-
plätze.“
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